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Handwerkerfragen.
Die „Kreuzztg.“ ſchließt eine Beſprechung der

Anträge der Bundesrathsausſchüſſe zur Zwangs
organiſation des Handswerks, von denen
ſe ſagt, ſie ſeien weder Fiſch noch Fleiſch, mit
ſolgender Warnung „An ausſchlaggebender Stelle
mag man ſich wohl überlegen, welche Verantwortung
man durch eine weitere Enktäuſchung und Hinhaltung
des deutſchen Handwerkerſtandes auf ſich ladet,
Wenn es an zuſtändiger Stelle nicht bekannt ſein
ſollte, ſo mag es hier geſagt ſein Es gährt ſeit
langem im Handwerkſtande, der neben der Land
wirthſchaft den Hauptſtock des monarchiſch und
national denkenden und fühlenden Mittelſtandes
bildet. Die Geduld mit der bisherigen Verſprechungs
politik iſt in weiten Kreiſen deſſelben zu Ende, hüte
man ſich, daß nicht für eben dieſen Handwerkerſtand
die Brücken hinüber in ein anderes Lager weit

offen gemacht werden, an deſſen Grenzpfählen alles
andere zu leſen ſteht, nur nicht die Worte: Vater

land und Königstrene.“ Wenn das wirklich der
Fall wäre, ſo würde die Veranktworlichkeit für den

Sozialdemokratie auf die kon
e Partei zurückfallen. Es war bekanntlich

uppertRauſern, der den Aufruf zur Gründung
des Bundes der Landwirthe, der ja auch die
Handwerker unter ſeine Flügel genommen hat,

mit der Drohung verbrämte, wenn den „Bauern“
nicht alsbald geholfen werde, würden ſie in das

ſozialdemokratiſche Lager übergehen. Dieſelbe Drohung

hat auch auf der Handwerkerconferenz von 1891
einer der Führer der Zwangsinnungsfreunde ausge
ſprochen, worauf ihm ſeitens des Vertreters der
Regierung geantwortet wurde, Leuten die dazu
Neigung hätten, ſei nicht zu hekfen. Vor allem aber:
Was hat denn gerade das Handwerk von der
Sozialdemokratie zu erwarten, die dieſen Stand
ebenſo wie den Bauernſtand als dem Untergange
geweiht anſteht. Wer gleichwohl an ſozialdemokratiſche
Velleitäten glaubt, ſollte doch fragen, ob nicht die
neun Zehntel der Handwerker, welche von Zwangs
innungen u. ſ. w. nichts wiſſen wollen, gerade durch ein
Geſetz, welches ſie und die Führung der zünſtleri
ſchen Obermeiſter ſtellt, in das ſozialdemokratiſche Lager
getrieben werden würden? Woher endlich hat die Kreuz
Ztg. die Ermächtigung im Namen des „deutſchen Hand
werkerſtandes“ zu ſprechen In den Jnnungen iſt
bisher nur der zehntke Theil der Handwerker
vertreten und bekanntlich ſind nicht einmal ſämmt
liche Jnnungen Anhänger der Zwangsorganiſation.
Wenn übrigens die „Kreuzztg.“ bemerkt, das Geſetz
werde die Liberalen nicht befriedigen, denn ſchon

Das Wort „Jnnung“ rege dieſe auf, ſo iſt das
durchaus irrig. Die Liberalen ſind nicht nur keine
Gegner, ſondern entſchiedene Freunde von „Jnnungen“,

h. von Vereinigungen der Handwerker zur
Förderung ihrer wirthſchaftlichen Intereſſen aber
nach freier Entſchließung. Was aber eine
Vertretung des Handwerks betrifft, ſo ſind es
bekanntlich die Zunftfreunde im Reichstage geweſen,
welche den Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung
von Handwerkerkammern unter den Tiſch haben
fallen laſſen, während die Kberalen bereit waren,
allen Handwerkern die Möglichkeit zu gewähren,
ihre Anſichten über das, was dem Handwerk
fromnt, zur Geltung zu bringen. Die Zünftler
aber möchten die Handwerker, ob ſie nun wollen
oder nicht, in die „Zunftſtube“ ſperren.
e
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Die Wirren in der Türkei
Neue Kämpfe haben auf Kreta zwiſchen den

chriſtlichen Aufſtändiſchen und den Türken am
onntag und Montag ſtattgefunden und dauern

noch fort. Die in Kaneg eingeſchloſſenen Moha
medaner haben den Verſuch gemacht, durchzubrechen.
Die Kreter begannen am Sonnabend die Vorbe
reitungen zum Angriff auf Kaneg mit der Beſetzung
der naheliegenden Höhen. Am Sonntag ſind die

verfolgt worden ſeien.
Chriſten hätten Halt gemacht und behaupteten ihre
Stellung. Nach weiteren Nachrichten belagern 8000
Kreter Kaneg von allen Seiten. Die Türken
ſind ohne Hoffnung des Entſatzes. Die Lebens
mittel beginnen zu mangeln. Sie erklärten, die
Stadt den Kommandanten der fremden
Schiffe übergeben zu wollen. Die Conſuln
verlangten Weiſungen ihrer Regierungen. Wahr
ſcheinlich aber wird noch vor dem Eintreffen dieſer
Jnſtruktionen die Stadt ſich den Kretern übergeben
müſſen.

Den letzten Nachrichten aus Kreta zufolge dauern
die Scharmützel um Kaneg ununterbrochen
fort. Es treffen täglich weitere Kriegsſchiffe ein.
Alle Maßnahmen werden jedoch getroffen zum Schutze
der Europäer jeder Nativnalität und der Schutz
genoſſen. Die „Mykale“ berichtet. Die Thunſiſcher
in Kanea hälten ihre Familien an Bord eines
öſterreichiſchen Aoyddampfers gebracht und hätten
ſich ſelbſt auch einſchiffen wollen, ſeien aber von
der mohamedaniſchen Bevölkerung daran gehindert
worden. Wie aus Rethymo gemeldet wird, haben
die Türken mehrere Läden von Chriſten geplündert
und dann in Brand geſteckkt. Das griechiſche
Kriegsſchiff „Mykale iſt geſtern um Mitternacht
mit griechiſchen Unterthanen aus Kreta an Bord vor
Syra eingetroffen. Die Conſuln haben ſich einge
ſchifft. Halepa iſt infolge der Kanonade unbewohn
bar geworden. Eine Depeſche der „Aſty“ beſagt,
es wäre den Mohamedaneru geglückt, in Halepa
drei Geſchütze in Stellung zu bringen.
Ueberhaupt fuhr Griechenland am Montag Vor-

mittag noch fort, ungenirt einzugreifen. So iſt
u. a. die nach Kreta entſandte griechiſche
Truppenabtheilung bei Platanias in der
Nähe von Kaneg an Land gegangen.

Die Mächte pflegen eifrige Verhandlungen, um
ihre täglich der Welt verkündete „Einigkeit“ nicht
in die Brüche gehen zu laſſen. Am Sonnabend
fand wiederum eine Berathung der Botſchafter in
Konſtantinopel über die kretiſche Frage ſtatt. Wie
dem „Hamb. Corr.“ geſchrieben wird, wollen die
Mächte diesmal nicht nur einig ſein, ſie wiſſen auch,
worüber ſie einig ſind; mit anderen Worten, ſie
werden jede griechiſche Jntervention auf
Kretaverhindern. Griechenland darf alſo nicht
hoffen, die eine oder andere Macht abzuſplittern.
Die Meldung, daß die Mächte die griechiſche &Flotte
auffordern würden, zurückzukehren, widrigenfalls
dieſelbe durch die Schiffe der Mächte zurück
escortirt werden ſolle, ſowie daß die Mächte
bereits beſchloſſen hätten, die Pacificirung Kretas
durchzuführen, iſt falſch. Richtig iſt nur, daß die
Kommmandanten der europäiſchen Schiffe angewieſen
wurden, die griechiſche Flokte möglichſt zu iſoliren.

Ueber die letzten Schritte der Mächte wird der
„Köln. Ztg.“ aus Paris gemeldet Die kretiſche
Kriſe hat über Nacht zu einem ernſteren, glück
licherweiſe inzwiſchen rechtzeitig beſchworenen
Ausbruche geführt. Ein griechiſches Kriegsſchiff
griff am Freitag einen türkiſchen Dransportdampfer
mit einer Ladung von Kriegsvorrath und einer
kleinen Truppenverſtärkung an und zwang ihn durch
Geſchützfeuer zur Rückkehr. Auf dieſe Nachricht
kündigte der Großvezier einigen Botſchaftern die
Abſicht der Pforte an, den Friedensbruch mit
dem ſofortigen Einmarſch türkiſcher Truppen
in Theſſalien zu beantworten. Die Botſchafter
erwiderten beſchwichtigend und von dieſem Borhaben
entſchieden abmahnend. Es Folgten ſchleunige
Verhandlungen ſämmtlicher Botſchaſter, Depeſchen
wechſel mit den Kanzleien und abermals unter der

Zuſage, daß die Mächte dem Vorgehen Griechen
lands Einhalt thun werden, wirkſame Abmahnungen
an die Pforte. Jnzwiſchen bombardirten griechiſche
Schiffe einen der in türkiſchen Händen befindlichen
kretiſchen Hafen. Zum Glück war jedoch gleichzeitig
die ſehr erwünſchte Einigung der Mächte erfolgt
und beſtimmt feſtgeſtellt worden, daß Griechen
land Niemand, weder Rußland noch
England, bei dem jüngſten Abenteuer
hinter ſich hat. Sonntag Abend hatten
ſämmtliche Geſchwaderchefs in den kretiſchen
Gewäſſern die Weiſung in den Händen, unter
allen Umſtänden und mit allen Mitteln
einen weiteren Zuſammenſtoß zwiſchen Griechen und
Türken zu verhindern, ſodaß zur Stunde un
mittelbare Gefahr von dieſer Seite als abgewendet
gelten darf.

Ueber Deutſchlands Haltung zur Kreta
frage verbreitet das „W. T. B.“ folgende offiziöſe
Mittheilung „Die Vorſtellungen, welche die Ver
treter ſämmtlicher Großmächte in Athen
unter Hinweis auf die aus der völkerrechts
widrigen Halkung Griechenlands für den
europäiſchen Frieden ſich ergebende Gefahr gemacht
haben, ſind von dem griechiſchen Miniſter des
Aeußeren mit der Erwiderung beantwortet worden,
daß Griechenland Kreta beſetzen werde.
Nach dieſem Vorgange erachtet es die kaiſerliche
Regierung zunächſt nicht mehr ihrer
Würde entſprechend, weitere diplomati-
ſche Schritte in Athen zu thun. Nach vor
herigem Meinungsaustauſch mit den Kabineten der
übrigen Großmächte erhielt der Kommandant von
S. M. S. „Kaiſerin Auguſta“, welches in den
nächſten Tagen vor Kaneg einkrifft, den Befehl, im
Einvernehmen mit den kommandirenden Offizieren
der übrigen in den kretiſchen Gewäſſern verſammelten
Seeſtreitkräfte der Großmächte jeden feindſeligen
Akt Griechenlands zu verhindern und außerdem
zur Wiederherſtellung der Ordnung und zur
Vermeidung weiteren Blutvergießens thunlichſt mit
zuwirken.

Rußland hält ſich zum Eingreifen bereit. Jm
Odeſſaer Bezirk wird mobiliſirt. Das von Admiral
Kaputow befehligte Panzerſchiff „Georg Pobjedonos
zew“ hat die Flagge gehißt. Alle Schiffe vor
Sebaſtopol ſtehen unter Dampf, ſo daß jede
Minute, falls es nothwendig ſein ſollte, deren
Abfahrt erfolgen kann. Schon jetzt wird Niemand
mehr an Bord beurlaubt; 3000 Mann Landtruppen
ſind ebenfalls bereit, um auf die Schiffe befördert
zu werden zwei Kreuzer der Freiwilligen Flotke
ſind gleichfalls zur Aufnahme von Truppen in Be
reitſchaft geſetzt.

IJn Wien fand am Sonnabend in der Hofburg
unter Vorſitz des Kaiſers Franz Joſef eine zwei
ſtündige militäriſche Confernz ſtatt, an
welcher der Kriegsminiſtrr, die beiderſeitigen Landes
vertheidigungsminiſter, der Generalſtabschef und
mehrere Generale Theil nahmen. Unmittelbar darauf
wurde der Kommandant der Marine, Frhr. von
Sterneck, in einſtündiger Audienz vom Kaiſer em
pfangen. Beides ſcheint mit den Vorgängen im
Orient zuſammenzuhängen. Das „Fremdenblatt“
meldet aus Pola: Der Rammkreuzer „Eliſabeth“
und der Torpedoaviſo „Satellit“, ſowie 3 Torpedo
boote erhielten telegraphiſch Befehl, in Ausrüſtung
und Bereitſchaft zu treten.

Jtalien wird in den nächſten Tagen im Orient
zehn Schiffe und fünf Torpedoboote erſter
Klaſſe zur Verfügung haben. Außerdem ſind 8000
Mann, die gegen die Derwiſche beſtimmt waren,
für jede Eventualität bereit. Drei Schiffe, die
augenblicklich in Palermo ſind, können jeden Augen
blick zum Orientgeſchwader abgehen. Die Italie“
ſagt, Jtalien werde, ſo lange das Conzert der Mächte
dauere, ſich dieſem anſchließen, ſich aber ſeine Hand
lungsfreiheit wahren, für den Fall, daß die Einigkeit
der Mächte in die Brüche gehe. Dieſer Fall könne
aber leicht eintreten. Ein Geheimcomitee



Kommandeur eine Note überſandt,

wurde Kaunea mit Genehmigung der türkiſchen Be

aus 100 Ruſſen, 100 Franzoſen, 100 Eng

von gleicher Stärke und gleicher Zuſammenſetzung

ſche ruſſiſche, italteniſche, öſterreichiſche Fahnen ſind

Plänen Milans genau unterrichtet

begann in Matland die Organiſation einer Frei
willigen- Expedition für Kreta. Es ſchrieben
ſich ſofort 85 waffengeübte Freiwillige ein, die
reichlich mit Geld verſehen ſind; ihre Abreiſe erfolgt
vereinzelt, die Waffen wurden bereits vorausgeſandt.
Am Montag fand eine große Volksverſammlung zu
Gunſten Kretas ſtatt.

Jn Paris hatte der Miniſter des Aeußeren
Hanotaux am Sonntag Nachmittag mit den Bot
ſchaftern Deutſchlands, Jtaliens, Rußlands und
Englands ſowie dem Marineminiſter, Admiral
Besnard Unterreduugen. Die Pariſer Preſſe
ſtellte feſt, daß die Lage infolge der Haltung der
griechiſchen Regierung ſich neuerdings in beun
ruhigender Weiſe zugeſpigt hat, hofft aber gleichwohl,
das Einvernehmen der Mächte werde der Diplomatie
ermöglichen, auf Griechenland und die Türkei ein

zuwirken, daß ein kriegeriſcher Conflikt verhindert
werde.

Rach den Berichten vom Montag iſt zwiſchen
den Großmächten ein vollſtändiges Ein
Lerſtändniß darüber erzielt worden, die Paci
ficirung der Jnſel Kreta ſelbſt in die
Hand zu nehmen. Zu dieſem Behufe werden
die Flotten der Großmächte Mannſchaſten landen,
um Kanea, Rethymo und Herakleion zu beſetzen, und
ferner die griechiſche Flotke aus den kretenſiſchen

Gewäſſern zu entfernen. Der Kommandant des
öſterreichiſchungariſchen Geſchwaders hätte bereits
diesbezügliche Befehle erhalten, im Verein mit den

Befehlshabern der übrigen Flotten jede feindſelige
Dperation des griechiſchen Geſchwaders hintanzu
halten. Das „Fremdenblatt“ meldet ferner, daß der
franzöſiſche Admiral als rangälteſter Kommandeur
vor Kanea den Oberbefehl über die internationale
Flotte übernimmt und die Operationen leiten wird.

Dieſe Angaben haben überraſchend chnell Be
ſtätigung gefunden. Zuerſt haben die europäiſchen
Flottenbefehlshaber angeſtchts des offenbaren Ent
ſchluſſes der griechiſchen Kriegsſchiffe, die Wünſche
der Mächte zu mißachten, dem griechiſchen

welche
ihn auffordert, ſich nach den Beſtimmungen des Völker
rechts zu richten. Sodaun aber hat ſich die ge
miſchte Okkupation durch Truppen der
Mächte vollzogen. Montag Abend um 6 Uhr

hörden beſetzt durch ein Detachement, beſtehend

ländern, 160 Jtalienern, 50 Oeſterreichern.
Dieſes Detachement wird befehligt von einem italie
niſchen Offtzier. Ein zweites Detachement

unter dem Befehle eines franzöſiſchen Offtziers hält
ſich bereit, um ſich auszuſchiffen. Franzöſiſche, eng

aufgepflanzt auf den Wällen der Stadt. Dem
griechiſchen GeſchwaderKommandanten wurde die
Okkupation Kaneas notiſtzirt. Somit haben die
Mächte die Regelung der Kretafrage nunmehr in die
Hand genommen und Europa dürfte von weiteren
griechiſchen Ueberraſchungen frei ſein.

Ppolitiſche Ueberſicht.

Spanien Die Reformen für Kuba ſollen
nun doch vor der völligen Niederwerfung des Auf
ſtandes zugeſtanden werden. Der Miniſterpräſident
Canovas del Caſtillo erklärte auf Befragen, er
werde die für Kuba beſchloſſenen Reformen vald
zur Anwendung bringen. Er werde nicht warten,
bis die Ruhe auf Kuba vollſtändig wiederhergeſtellt
ſei es werde genügen daß die aufſtändige
Bewegung auf den weſtlichen Theil der Jnſel
beſchränkt ſei. Auf den Philippinen hat
nach Meldungen aus Manila General Jaramillo
ein Fort bei Cavite genommen. Dabei wurden 15
IJnſurgenten und 5 Spanier kampfunfähig gemacht.

Serbien. Der Exkönig Milan hatte kürz-
lich eine längere Unterredung mit dem Kaiſer von
Oeſterreich in Wien. Milan ſcheint etwas im
Schilde zu führen nach der „Köln. Ztg. verlautet,
er wolle die Regentſchaft an ſich reißen und
ſei zur Stunde aus Leibeskräften bemüht, das
Wiener Auswärtige Amt für dieſen Plan zu
gewinnen. Inzwiſchen iſt die Regierung von den

Simitſch, der
ſchon lange die Abberufung in Wien überreichen
ſollte, blieb während der Anweſenheit Milans in
Belgrad und folgte ihm auf der Ferſe nach Wien,
un ihn zu beobachten. Uebrigens durchkreuzte die
Regierung ſchon früher den Plan einigermaßen da
durch daß ſie den Wiener Profeſſor Draſche nach
Belgrad kommen ließ, der den König Allerander
vollkommen geſund befand. Jn Belgrad und
Serbien hat die Sache einfach Empörung hervor
gerufen. Mehrere Bläkter mußten beſchlagnahmt
werden, weil ſie über die Audienz Milans bei dem
Kaiſer Franz Joſeph Schmähartikel verbffentlichten.

„antimonarchiſche“ denunzirte. Aus dem Geſchäfts

Wirren fork. Die Regierung hat eine beabſichtigte
öffentliche Verſammlung verboten, weil Grund
vorhanden ſei, eine Revolution zu befürchten
und weil aufſtändiſche Bandem an der braſiliantſchen
Grenze ſich geſammelt hätten.

Südafrika IJn der Kapceolonie ſcheint
irgend etwas nicht zu ſtimmem. Wie gemeldet, hat
der Premierminiſter Robinſon plötzlich ſeine Ent
laſſung genommen. Nun hat auch nach amtlicher
Meldung der Gouverneur der Kapeolonie Lord
Rosmead demiſſionirt; der Präſident des
Departements für die inneren Einnahmen Sir
Alfred Millner wurde zu ſeinem Nachfolger ernannt.

Dentſchland.
Berlin, 16. Febr. Der Kaiſer nahm fowohl

am Sonntag Nachmittag, wie auch geſtern Vormittag
Vorträge des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe in
deſſen Amtswohnung entgegen. Eine für geſtern
Nachmittag beabſichtigte Fahrt nach Potsdam zum
Frühſtück beim Offiziercorps des Leibgardehuſaren
regiments unterblieb, weil dringende Regierungs
geſchäfte den Monarchen bewogen, davon abzuſehen
Jm Laufe des geſtrigen Tages fuhr der Kaifer
bei der öſterreichiſchen Botſchaft vor.

S. e Sienng de Saatminiſteriums), die auf Sonnabend unvermuthet
einberufen wurde, hing nach dem „Hamb Corr.“
mit der kretiſchen Frage zuſammen.

GReichsskanzkler Fürſt Hohenlohe

Die Präſtdenten des Reichstags und des Abge
ordnetenhauſes Frhr. v. BuolBeerenberg und von
Köller werden zu dieſer Feier perſönlich erſcheinen,
um die ihnen aufgetragenen Glückwünſche zu über
bringen. Die Nordd. Allg. Ztg.“ ſchließt einen
längeren Artikel anläßlich der goldenen Hoch

reiche, für das Vaterland ſegensreiche Leben mit
ſeinen einzelnen Entwickelungsſtufen zurückblickt, der
muß in dem Reichskanzler den wahrhaft providen
tiellen Mann erkennen und verehren und im den
Glückwunſch einſtimmen: möge es ihm noch lange,
lange Jahre vergönnt ſein, an der Seite ſeiner
hochgeſtuntenn Gemahlin im Kreiſe der Familie und
im Dienſte des Kaiſers für die Nation zu wirken
Die „Nat.Ztg.“ ſagt: Noch im hohen Alter über
nahm der Fürſt die ſchweren Pflichten der höchſten
ſtaatlichen Aemter des Reiches und Preußens, und
erfüllt. ſie inmitten zahlreicher Schwierigkeiten mit
einer Hingebung, die ihm wohlbegründeten Anſpruch
auf neuen Dank des deutſchen Volkes giebt.

S er l reha kern eLothringen), Fürſt zu HohenloheLangenburg
hat ſich nach Berlin begeben, und gedenkt am 48. d.
M. wieder nach Straßburg zurückzukehren.

Die Stettiner Kaufmannſchaft) hat,
wie die „N. Stett. berichtet, eine Beſchwerde über
die Landwirthſchaftskammer der Provinz Pommern
an den Handelsminiſter gerichtet, in der ſie erſucht,
„bei dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter befürworten
zu wollen, daß die Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Pommern von Aufſichts wegen angewieſen
werde, über die beſtimmten Fälle, in denen ihrer
Meinung nach die von uns beſtellten Notirungs
Commiſſarien ihre ehrenamtliche Pflicht verletzt haben,
binnen angemeſſener Friſt unter Beibringung des
Beweismaterials bei dem Herrn Regierungspräſidenten
als unſerer Aufſichtsbehörde Beſchwerde zu erheben.
Man kann es der Stetiner Kaufmannſchaft nicht
verdenken, daß ſie den Verdächtigungen des Grafen
SchwerinLoewitz u. ſ. w. gegenüber eine Recht
fertigung verlangt.

Vom Bund der Landwirbhe.) Aus
der am Montag in Berlin ſtattgehabten 4. Ge
neralverſammlung des Bundes der Land
wirt he liegt in der „Dtſch. Tagesztg.“ bereits die
Einleitungsrede des Herrn v. Plötz, der Rechenſchaſts
bericht des Directors Suchsland und der Vortrag
des Directors Röſicke über das V rgehen des
Bundes auf dem Gebiete des Schutzes deutſcher
Viehzucht und Viehhaltung anſcheinend nach vorher
ausgearbeiteten Manuſkripten vor. Die Rede des
Herrn v. Plötz ſtellt wieder einmal die Erklärung
des Kaiſers, daß er der Landwirthſchaft helfen wolle,
in ſchroffſten Gegenſatz zu den Handlungen der
Miniſter, läuft alſo auf die Anklage der vom Kaiſer
ernannten Miniſter hinaus, da ſie die Abſichten
deſſelben vereitelten. Die Deklamationen des Herrn
v. Plötz über den monarchiſchen Staat erhalten
ihre richtige Beleuchtung durch den Artikel des Herrn
v. Plötz, den in dieſen Tagen Abg. Rickert im Abg.
Hauſe verleſen hat und der die Regierung als eine

bericht erfährt man, daß der Bund noch immer
184264 Mitglieder zählt; von einem Anwachſen
iſt alſo nicht die Rede. 86 Prozent der Mitglieder
ſind kleine Landwirthe, die ſich herbeilaſſen, die
Intereſſen der geringen Anzahl Großgrundbeſitzer zu

S attterkieg. Jn Urungah dauern die

begeht heute die Feier ſeiner goldenen Hochzett.

Dank aus über die Neuregelung des juriſtiſchen Studium
zeit des Reichskanzlers Wer heute dieſes Domder Anwendung des groben Unfugsparagraphen. e

tadelte Abg. Munckel die Begnadigung von Duellanten un

richtlich beſtraft wurden. Jn Gegenſatz dazu ſtände die chwere Ve

antwortung. Man dürfe über derartige Fälle nicht alleinvolle VerreV
nach den Heitungsnachrichten urtheilen. Die Konſervativen
ließen durch den Abg. Simon

Dienſtag Fortſetzung der Berathung des Juſtizetats.

des Grafen Frankenberg auf der Tagesordnung.

„Die Reden unſeres Landtagsabgeordneten Jäckel
im Abgeordnetenhauſe haben in der ganzen unab
hängigen Bürgerſchaft mit Recht allgemein Anklang

Bodenloſigkeit der Eynernſchen Worte der polniſch

ſpezifiſchen Polenfreund; aber hat bewieſen, daß e

490350 Mark! Von den Beiträgen für
find noch über 30 000 Mark rückſtändige

zur polizeilichen Ueberwachung polniſcher Verſann
lungen geeignete Perſönlichkeiten heranzugieh
und nun aus zwingender Veranlaſſung V
ſammlungen der polniſchen Sprache wegen auflöſ

ſächſiſcher Militärbevollmächtigter und die Abgg. Graf Rödſ
und Frhr. v. Stumm. Beſonders hervorzuheben tſt d
der Konſervative Graf Rovn in aller Deffentlichkeit ſein
Gegnerſchaft gegen das allgemeine Wahlrecht kundgah,
Dienſtag Fortſeßung der Berathung des Militäretats.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 15. Febr.)
Abg. Hauſe überwies heute
verſorgungsgeſetz für unmittelbare Staat sbe
amte an die verſtärkte Budgeteommiſſton, nachdem in da
Debatte das allſettige Einverſtändniß mit der Vorlage aus
geſprochen worden war. Bei der Berathung des Juſtiz
etats ſprach Abg. Munckel (freif.) dem Miniſtes ſeinen

und über den Erlaß der Verfügung betreffend Einſchvänkun

von Polizeibeamten, die wegen Mißhandlungen Arretirter ge

ſtrafung von Civilperſonen wegen Beamtenbeleidigung, Juſtig
miniſter Schönſtedt beſtritt, daß ſyſtematiſch eine Begnadigun
aller Beamten ſtattfände. Für die VBegnadigung der verurtheilten
Polizeibeamten übernehme er gleichfalls die

v. Zaſtrow erkläven, daß
ſie das Parlament für nicht zuſtändig erachteten, auf die

nahm an der Debatte Theil, um ſich von den Vorwurf rein
zu waſchen, daß er für die Juſtizpflege nichts übrig habe

Das Herrenhaus erledigte am Montag
nur Petitonen. Dienſtag ſteht der DTaxifantrag

Aus Poſen ſchreibt man der „L. Gorreſp.“

gefunden. Man muß Jäckel kennen, um die gang

germaniſch angehauchte Herr Jäckel“ zu ermeſſen
Jäckel gilt für nichts weniger als für einen

ſelbſtändig, ehrlich und gerecht iſt.“
Zur Zwangsorganiſation des Hand

werks regt die „Poſt“ an, eine Discuſſion in
Abgeordnetenhauſe hervorzurufen bei dem Etat des
Handelsminiſters.

Provinz und Umgegend.
F. Weimar, 12. Febr. Die ganz enormen

Schneemaſſen, die in den ketzten Zeiten über
Dhüringen herabgegangen ſind, ſtellen ſich in ihrer
vollen grotesken Mächtigkeit im Thüringer
Wald dar, und die Städter, die ſich nicht einmal
aus Autopſie überzeugt haben von dieſen koloſſalen
Anhäufungen, können von denſelben Fch abſolitt
keine Vorſtellung machen. Vielleicht dient dazu
aher nachſtehende auf Wahrheit beruhende Thatſache
Um den Schneepflug dort oben überhaupt nur in
Junktion zu ſetzen, müſſen demſelben mindeſtens
acht bis zehn Zugochſen vorgeſpannt werden, und
trotzdem braucht derſelbe für eine Strecke von s
Kilometer ſeine vollen 7 Stunden.
geſchehen auf der Strecke Schmiedefeld bis Neundorf
Das Federwild hat, wie jedes andere, jetzt groß
Noth, aber bei erſterem muß dieſelbe ſchon ſehr hoch
geſtiegen ſein, wenn ſich z. B. das ſonſt ſo ſchen
Rebhuhn bis unmittelbar an die Wohnungen der
Städter herangetraut, um dort nach Nahrung u
ſuchen Neulich erſt wurde in der Nähe von Jena
eine Kette von 9 Rebhühnern bemerkt, welche ſich
auf einem Futterplatz die dort dargebotene Aeſung
ſchmecken ließen. Leider kamen bald Krähen heran
geflogen, für die ja dieſer Freitiſch auch zugerichtel
war, und da ſtrichen die Hühner ab.

fördern. Ansgegeben hat der Bund in 1896

Abgeordneten waren Graf Mirbach, v. Her

auf der anderen Seite Kriegsminiſter v. Goßler Merſel

Du de idh

die Novelle zum Relkten

Begnadigungsfrage einzugehen. Auch Herr v. Miquel e

So dieſer Tage

Dutz, v. Herder, Ring, MüllerNetzbock n n Pur
anweſend.

Gn der Frage der Auflöſung h
Verſammlungen), in denen polniſch gefproch on
wird ſollen anſcheinend auf Anordnung des Ach kur
präſtdenten für die Provinz Poſen wieder ge mäßige chterch
Bahnen eingeſchlagen werden. Der Oberpräſ un
ſoll nach der „Poſ. Ztg.“ darauf hingewieſen hab Die
daß nach wie vor darauf Bedacht zu nehmen tag 3

z ſtatt

zu laſſen. dnParlamentariſches. 5
Deutſches Reichstag. (Sitzung vom 15. F eben v

Jm Reichstage wurde am Montag die Berathung de rei
Militäretats noch nicht viel weiter gefördert, da c C
noch immer die Polemik zwiſchen den Sozialdemokraten un bat
den Vertretern der Militärverwaltung ſowie Rednern d apf
rechten Seite fortſetzte. Die Koſten der Debatte trugen al
der einen Seite die Abgg. Bebel, Ulrich und Kunert wo

n
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für Anzeigeng. 9 rt Theil übernimmt die RedactionKardd ein engere keine Verantwortung

Familien Nachrichten.

ne Todes Anzeige.
Jeſproch Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft

eng ſchweren Leiden unſer zweites
es
mäßig ochterchen im Alter von 2 Jahren.

tille Theilnahme bittetrpriſ n hre Th Familie erenland.

Hoflier. Sr. Iajestäter S 77Bonne ahnen fabrik im Konn Kh.
Könjgl. Gressverzogl-, Herzogl,, Forst. Hof. (14 Hofileferanten- Titeldes Kaiser

iekt undVerelngfahnen, Banner e gen
grösste Dauerhaf tigkeit

Fahnen und Hlaggen von echtem Marine-Schiffsftaggentach-
Varelns-Abzetchen Sahärpen Fahnenbänder. Theater-Dacoratlonen.

Zelehnungen, Prelsverzeichnisse versenden wir gratis und franco.

em habe Die Beerdigung findet Donnerstag Nache Uhr vom Trauerhauſe, Vorwerk 1, Fänſer- Verkauf.
Verſamn e ſtatt. Se Die Grundſtücke Oelgrube Nr. 12 und
nzuzieh e S Brühl Nr. 6 a ſollen zuſammen oder einzelnig 5 Arrngetom verkauft werden. rrrg d Kanth

an öſg eMittwoch den 12. 5. M. vormittagso Rhr, verſteigere ich im Caßino hier Neues Woh nhans
S zwangsweiſe eine große Partie in guter Lage, in welchem ſich auch ein Laden

Möbel, Bilder, Nähmaſchine, leicht einrichten läßt, verkauft billig

Fetr I Pianino u. ſ. w. G. Nöter.u i llig:e e er erget Hauesverkanf.da Grudeofen, g ine Ein Zut verzinsliches Wohnhaus mit
raten un badewanne, I Petroleummeß Seitengebäude, Hof und Garten iſt verände
nern d apparat u. I Partie Vienen)rungshalber ſofort mit 1000 Thlr. Anzahlung
m wohnungen. zu verkaufen. Zu erfragenn Merſeburg den 15. Februar 1897. Gotthardtsſtrafze 21, im Laden
af Reg Tauchnitz Gerichtsvollzieher. g us-Verkau

h di ſt 7eit ſein Zwangsver etgerun Das gut verzinsbare Hausgrundſtück

tats. An Formittags 10 Uhr 5 iſt erbtheilungshalber zu verkaufen. Näheres
u e ich im „Schützenhauſe“ hierſelbſt bei Guſtau Götze, Sixtiberg 13.

r al 1 Confectionsſpiegel Veränderungshalber verkaufe meine vor 3
en fentlich gegen Baarzahlung verſteigern Dörfern gelegene

S e omein da Merſeburg, den 15. Februar 1897. Bockwindmühle,
n i Meye Gerichtsvollzieber der Neuzeit e e Mahlgut
l erf wird gebracht und abgeholk.Zwangsverſteigerung. en lein v. Reuden
an Donnerstag den 18. d. M. mittags
Sagen Uhr, verſteigere ich im Strich' ſchen Das mir gehörige, in der Apothekerſtraße

ken und ſe zu Schad orf Nr. 2 hier bekegene, gut verzinsbare
irter e 9 l. Künferſcheweine und Mausgriamastiüek
were We 8 3 mit Hof beabſichtige ich unter den günſtigſtenJuſtiz Jüuhner. Bedingungen zu verkaufen und wollen ſich gef.
adigung Rerſeburg, den 15. Februar 1897. Refleckanten mit mir in Verbindung ſetzen.

n Tauchnitz Gerichtsvollzieher Die Beſitzerin
n 7 Ein ſettes Schwein ſtehta Verſteigerung. en e e en l. Sirtiſtraße 19auf die r, verſteigere ich im Castno hieri queh iwillig e e e Läuferſchwein zu ver
n C. 190 Citronen. ſl S tiſ ß R 14Merſeburg, den 16. Februar 1897. r 1 I z J.

Tauehnmitz, Gerichtsvollzieher Ein ſettes Schwein iſt
zu verkaufena Dinnerstag d. 18. Februar, Vorwerk 21

antrag 544ung Machmittags von 2Uhr an, e ſenge Kuh wen
r waſteigere ich im „Caſino“ Kalbe ſteht zu verkaufen
a cke Jn l Jartie wollene Tücher, Leung Nr. 13,
nklang dhurzen, Anterhoſen, n e iſt
gar Ftrichjacken etr.; Sixtiberg Nr. 6lniſch 2 St erg 9einen M. FIömi,. neuer un ſl er Hunwagen

aß e wenstäncls zur Mityersteigerung e
n tie in moiner Wohnung, Gottharckts- Eine Kinderbettfſtelle

n dasse 16, anzumelden. mit Matratze zu verkaufen. Zu erfragen in

a Große der Exped. d. Bl.Ga. 200 Otr. Sehuittzele ventar S Auction ſind zu verkaufen. Zu erfragen
Gotthardtsſtraße 45.

in Keuſchberg. Hypothekenkapitalten
men Komn abend den 20. d. B. vermittelt Bried. l. Kuncth-
über e ormnitesgs I0 V am, Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
ihrer wegen Aufgabe der Wirthſchaft das zum Kammer und Küche nebſt Zubehör iſt ſofort

n ger o n S in Keuſchberg gehörige zu vermiethen. Zu erfragen bei
inmal Wende und todte Jnventar, wie: Karl oſfmann, Tiſchlermſtr.m kKarke Arbeitspferde, AKlihe, 5 Aaufer Eine Wohnung für 50 Thaler iſt am 1.
ſann ine, 2 Ader wagen 1 dedgt. leichter April oder 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

oſolut Se v u er in der Exped. B. Sdazu Shlittenkufen, Dreſch Drill, e e r eſah Hat 1Klecſah, Nah und 1Reinigungs Sin e en de r
maſchine, 1 Viehwaage, 1 Jauchenwagen, Kamnter t S ermiethen. Zu erfrag

t h e e e Kartoſfeldämpfe, 1 mee
eſten Vindfege, Haferquetſche, 1 Grünfutkter irtegund ſchneidemaſchine, 1 ehe t Klee Möblirtes Zimmer mit Schlaflabinet

s e Krimmer, dir. Ringe und zu vermiethen Hüälterſtraße
idere Walzen, Pflüge, Eggen und div.Tage andere e e Gegenſtände Freundliche 5 chlafſtelle

dorf! h offen Burgstrasse 10.roße Buütterfaß und 2 Dsd. metallene Milchm an eschene Strohdiemen größte Auswahl, billigſt bei et der mens gegen Baarzahlung verſteigert I. Gart. Seitonbentel 2.

e eS erſeburg, den 2. Februar 1897.d h en. Graue Waare7 auch the. sind a turgetren blondh, e en inniges Hans mit Sarle lu e es zu taufen u e e hchte ten dte unter I an die Exped. d. Bl. Satigt. Plasche 150 u. 8.00,

e 9tat Enthaarungs- Pulverh O e von er. Musche, Magdeburg er
h ngliſcher Hund) zu verkaufen sofortigen Entfernung Iästiger Haare

Hberaltenburg 24, I. W. icesieke, Kossmarkt 3.

De rich er JS Petschaften, Jr Zinksodedlonsa, Signirstsmpsin, c J
Automeatenstempeln, 5

i Hotall. w. Nautsohukstempe für Behörden u. Fri
i

Brennetempen Oonsz. Paglnirmasohinsn

s

Troekenstempelpreesen
e eiazsino Typen u. Zahlen

dee
Wer

e besten und dabei die
d allerbilligsten sind. Wieder-

verkäufer gesucht. Katalog gratis
August Stukenbrok, Einbeck

Grösstes Special-
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands.

Junge fette Enten,
junge Poularden und Poulets,

friſchen geräucherten Aal,
friſche Sülze,

Pariſer Kopf-Salat
empfeht G. Zimmermann

n ne nB. A. E.Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank
heit ſo, daß ich oft wochenlang das Bett nicht
verlaſſen konnte. Jch bin jetzt von dieſem
Uebel befreit und ſende meinen leidenden
Mitmenſchen auf Verlangen gerne umſonſt und
poſtfrei Broſchüre über meine Heilung.

Klingenthal i. Sachſ.
Ernst Hess-

Hankſagung.
Seit 2 Jahren hatte ich Magenbeſchwerden.

Jch hatte ſtarke Stiche in der Magengegend,
häufig ſaures Aufftoßen und ſchlechten Appetit.
Auch der Stuhlgang war nicht in Ordnung.
Ich war ſchon ganz matt geworden und ſtark
abgemagert. Jch wandte mich daher an den
homöopathiſchen Arzt Herrn Du. mecdl.
Hope. Dieſer heilte mich in kurzer Zeit.
Die Magenbeſchwerden haben aufgehört, der
Appetit iſt gut und der Stuhlgang in Ord
nung. Herrn Pr Hope meinen beſten Dank!

[gez.] P. Bornholdt, Barmſtedt.
Dr- Hope in Halle a. S., gr. Brau

hausſtrafßze 14. Sprechſtunden 8-10
und 3 4. Sonnkag, Montag uns
Donnerstag micht.)

an
aller Gattungen,

flaschenverschlüsso,
Gummiſcheiben und Ringe

für Verſchlüſſe,

en Demyohns,
alles beſte Fabrikate,

liefert zu äußerſten Fabrikpreiſen

O. R G

Reue Seſdüſtsterkinngen

werden am billigſten und leichteſten erworben,
wenn man richtig annoncirt. Dies geſchieht
durch zweckmäßig abgefaßte Inſerate in ge
eigneten Zeitungen und Fachſchriften. Jede
gewünſchte Auskunft hierüber ertheilt koſtenfrei
die Annoncen Expedition Rudolf Moſſe,
Magdeburg Breiteweg 12 I.

Vertreten in Merſeburg durch A. Wiefe.

PatentKugelCylinder

XStrahl,
ſowie ſämmtliche andere

Oy lind erſind wieder am Lager und empfiehlt
dieſelben zu bekannt billigſten Preiſen.August Poerl,

Sohne Vachs

für Parquet, Linoleum und geſtrichene Fuß
böden offerirt in vorzüglicher Qualität billigſt

Adler-Drogerie
W el. Reh.Entenplan.

m

Empfehle mich den geehrten Herrſchaſten
von Merſeburg und Umgegend vei bevora
ſtehenden Umzügen zum

Transport von Möbeln
nach allen Orten des Jn und Auslandes per
Eiſenbahn ohne Umladen in der Neuzeit ents
ſprechenden Möbelwagen.

Karl Virich jun,,
Lauchſtädter Str. 17.

h

r G ther
Merſeburg.

Große Auswahl von

Bettfedern
a Pfd. von 90 Pf. an.
Bettzeuge, Satin,

Leinowand,
fertige Wasohe

ſehr preiswerth.

Gpfelsne nſchöne ſüße Früchte, 10 Stück 35 Pf.

Adler -Drogerte.
W. Küstee

Alhee, Oihrrgerih ind J
an

Huſtentiler S
empfiehlt SGustav Schönberger jun. S

69860686Wanderbar iſt der Erfolg
weriſßzen, zarten und ſammetweichen Teint
erhält man unbedingt beim Gebrauch von
Bergmann s LilienmilchSeife
v. Bergmann Co. Dresden Radebenl. Vorr.
à St. 50 Pf. bei Apotheker Curtze, Stadt
Apotheke und Wilhelm Kieslich, Entenplan.

Marthahans,
als Sophienestreasse e
bietet ordentl. Mädchen gute Stellen, ſowie

h

Friſche Sendungen
Schellſiſch,

Cabeljan, Schollen,
Zander.

Ränucherwagren, Bratheringe, Sardinen,

MeſſingApfelſtnen, Citronen, Datteln,

Kann Fang

Feigen

empfiehlt W. rnDonnerstag

ſrislteBindsaldaunen

I. M en.Ha nein Laden bei Herrn Meißer
ſchon zu April bezogen werden
ſoll nd bis dahin geräumt ſein
et verkaufe ich

ſämtliche Waaren

unter Koſtenpreis!
G Auf Jemden ar. Decken

erlanbe ich nochmals anfmerk ſagt
zu Mache er.

rc. Denn e
billigen Aufenthatt. Gotthardtsſtraße 38.



Sophas Schlafftühle, Bettſt. m. Matratze z 36 Mk. an. Feinſte Pläſchmöbel, S vpha 108 Mk. an, bei
Htto Bernkavdt, Markt

Mehlreiche Speiſekartoſſeln
verkauft im Ganzen und Einzelnen

F. Hoffnanm, Lauchſtädter Straße 9
S W Allgemeiner Turnverein.

Heute Mittwoch Abend SS Uhr
W GeneralVerſammlung

in der „Reichskrone“ (Büffetzimmer,
Die Turnſtunde fällt aus.

Der Vorstancdl.
Theater der Reichskrone.

Bonnerstag den I8. PebruarI Srittes Zimmermann Gaſtſpiel
e G n r h in gen gehe

Luſtſpiel von Blumenthal Kadelburg.
Caſſenßpreis: Sperrſitz 1,25 Mk., Platz

75 Pf., 2. Platz 50 Pf. Im Vorverkauf
bei Herrn Heinr. Schultze jr. Sperrſit
Mk. 1. Plaß 60 Pf., 2. Platz 40 Pf.

Anfang 8 Uhr.
arEinladung!

Alle Pächter der vomänen-ſis
kaliſchen Werderwieſen werden
zu einer Beſprechung wegen der
enormen Koſten, welche uns für
Grenzregulirung und Graben
räumen auferlegt ſind, auf
Zittwoch den 17. d.

nachmittags 3 Ahr,
im „Hospitalgarten“ hierdurch
eingeladen.

ehreve achter,
Freitag, 19. Sebruar,

abends 7 r

Künstler Concert
im K. Schlopgartenpavilon.

Fräulein Lula Gmeiner (Geſang)
Herr Profeſſor Waldemar Meyer (Violine)
Herr Anton Hekking (Violoncell).

Es gelangen zum Vortrag Trio (Haur)
von Brahms, ViolinConcert von Beethoven,
Soloſtücke für Violoncell, Lieder von Brahms,
Piutti, Sommer, Schubert.

Eintrittskarten nummerirt à 3 Mk.
nicht nummerirt à 2 Mk., in der Stollberg“
ſchen Vuchhandlung.

Potylu's Reſtauration
Mittwoch Abend

S Narrenabend,
wozu freundlichſt einladet

Weiß anr 3 Reſtaurant

S nenmit Meerrettig uns Klöfzen.

n Saus der Oettler ſchen Brauerei Weißenfels
Silſener und dunkles Hochfein!

Runſtadt.
Sonntag den 21.

Febenar ladet zum

Maskenball
freundlichſt ein

ſötel halber on
Heute Mittwoch

Sehlneeest.D. Juß.

GehenDonnerstag Sohlachtefest,
Von 9 Uhr ab Wellfleiſch, abends Brat

und friſche

Vogel's Reſtanration.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

9 Uhr Wellfleiſch.

Gasthaus Lenna,
Mittwoch den 17. Februar

Sehisenwefes t10 Uhr Wellſleiſch, nachmittags friſche und
Bratwurſt.

Es ladet freundlichſt ein H. Köhler.

Franz Ronnehbarg.

Am 11. u. 12. März

eleg.der

Pommerschen

3273 Gol n Se G en
die mit 90 pt. garantirt sind.

Hauptgewinn: *60. O00 Fzarrke Werth.

eCarl Heintze,
Heer iun W.

Unter den Linden

Am Montag den 22. Februar, abends S Uhr, wird Herr
Fitzmer, Beamter der Deutſchen Colonialgeſellſchaft, in der „Reichskrone“

Vortrag äber coloniale Angelegenheiten

Herren, welche ſich für coloniale Fragen intereſſiren, werden hierzu ergebenſt
eingeladen.

Nach dem Vortrage ſoll die
Gründung einer Abtheilung der Deutſchen Colonialgeſellſchaft

für den Kreis Merſeburg erörtert werden.
Graf Conſtantin zu Htolberg-ZWernigerode.

Max Hteſſenhagen. Alter.
Einladung zur GeneralVerſammlung
Die ordentliche Generalverſammlung des Vorſchuß- Vereins zu

nie Elngetragene Genoſſenſchaſt mit beſchränkter Haft
pflicht, ſindet

er e 5 207 an et acrgSonntag d. 21. Febr. 1897. hachnittagss Uhr,
im Saale der „Funkenburg“ hierſelbe ſtatt, zu welcher ſämmt
liche Mitglieder des Vereins hierdurch ergebenſt eingeladen werden.

Tages-Ordnung:
Rechenſchaftebericht über das Jahr 1896

2) Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinns, Ertheilung der
Entlaſtung.

3) Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden
Aufſichtsrathsmitglieder Herren B. Becker, E. Richter und R. Heyne.
Wahl der Abſchätzungscommiſſion.

5) Bericht über die Verhandlungen anf dem Allgemeinen Vereinstage
in Wiesbaden.

Etwaige Anträge ſind bis zum 12, d. M. bei dem Unterzeichneten
zu ſtellen.

Merſeburg, den 9. Februar 1897.
Der Aufſichtsrat des VorſchußVereins zu Merſeburg,

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftyſlicht.
Sehr öder, Vorſitzender.

Geſang Verein „Thalig“
beabſichtigt Bommtag d. 21. ebruer,

gebends G Uhr. in den feſtlich decorirten
Räumen der „Reichskrone“ einen

d abzuhalten, wozu die verehrten Freunde und
S Gönner des Vereins ergebenſt eingeladen werden.

Für gediegene Aufführungen iſt geſorgt.
Binlasskarten: Herren- Masken 75 Pf., Damen

Masken und Zuſchauer 50 Pf., ſind im Vorverkauf zu
haben bei:

Herrn J. Frommer, Unteraltenburg 8.
Z. Rier, kleine Ritterſtraße, vis à vis der Reichskrone.
C. Will, Friſeurgeſchäft, a. d. Geiſel 3.
C. Herrfurth, Breiteſtraße 1.
E. Weidling, Oberbreiteſtraße 10.
C. Wräske, Cigarrengeſchäft, Neumarkt 42.

p.

An der Abendkagse gelbige Wreise.
Her RPorſtand.

Melanchthen- Sei
der kirchlichen Vereine des Neun

im „„Amg arten
am Sonntag den 21. Februar

abends 8 Uhr.
Zur Aufführung kommen drei ein

Feſtſpiele von Eckardt
Suuker Jörg. 2) Der Gramm

3) Eine Diſtation,
Außerdem Prolog, Anſprache, vo

des kirchlichen Geſangvereins und geme
Geſänge.

Die Mitglieder unſrer kirchlichen Neun
Vereine und deren erwachſene Familien
werden hierzu freundlichſt eingeladen
können durch Mitglieder eingeführt wer

Der Vor
Meigehrs Hegtaurg
Heute Sohlaehetes

Früh Wellfleiſch, Nachmittag und
friſche und Bratwurſt.

Rudolph s Hof
Mittwoch den 16. h

o

und Psohn
u SehinkKen m Brotteig.

ertheilt gründlichene e Zitherſpie
Offerten unter 100 an die

d. Bl. erbeten.
eEin tüchtiger Schmnirdeg

ſofort geſucht.
Ed. Werner Schmiedeme

SchafſtädtEinen Sohn rechtlicher Elkern als

An gſucht zu Oſtern A. Sclimuster, v
Weißenfels.

Ein Landlehrer ſucht für ſeinen Soeiner Maſchinenbanerei oder v
Schloſſerei eine

Lehrlingsſtelle
Adreſſen erbeten an

Schuefcler, gr. Ritterſtr.
Buchbinderlehrin
ſucht rau Wolkma,

Buchbindermeiſteh

Einen Lehrütn
ſucht zu Oſtern unter günſtigen en
Hermann mat Kürſchnerme

J. F. J. G. Hnauth Sohn.
Kirerre Velrling

ſucht zu Oſtern unter günſtigen de
W il. Wktenbeche

Handelsgärtner.

Per 1. April d. J. wird ein
ſauberes nicht zu junges Mi

für Küche und Hausarbeit geſucht
Halleſche Strafe 9, patte

Mädchen von auswärts mit nur
Zeugniſſen für ſofort oder April geſucht

Frau W. Schrepper, Neun
Gin j. ordentliches Mödh

für Küche und Haus p. 1. April er.
Gaſthof zur grünen i

Ein Mädchen von 13 Jahren ſucht
ſchulfreie Zeit Auftwartung. Offerten
B. 4 106 in der Exped. d. Bl. niederzil
Ein kraten nicht unter 16 Jahr

ne
wird zum 1. April geſucht. Näheres
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen
welches ſchon gedient hat, findet zun
einen leichten Dienſt Saalſtraße

Gin ordertliches Reuſnüe
zum I. April geſucht Steinſtraße

Ein anſtändiges junges Mädchen al

An v eng

S

Bahnhof

Kindermädchen
nicht unter 17 Jahren, mit guten He
verſehen, zum I. April nach austwärk
Näheres Kleess, Menſchauer et

I. Reinhard

Starker Gehſtock, Hirſcornn
Creypau nach Merſeburg verloren.

Belohnung er an en
Hierzu eine Veile
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Provinz und Umgegend.
Halle, 15. Febr. Der Verband ſelbſtſtändiger

Maler und Lackirer der Provinz Sachſen, Anhalts
nd der thüringiſchen Staaten hielt geſtern und
heute ſeinen 16. Verbandstag ab, der zahlreich
heſchickt war. Bei ver geſtrigen Eröffnuugsfeier der
Ausſtellung in den „Kaiſerſälen“ nahmen nach
einander das Wort die Herren Malermeiſter Jan der,
welcher die erſchienenen Gäſte begrüßte, Obermeiſter
Preuß eMagdeburg, welcher das Hoch auf den
Kaiſer ausbrachte und Oberbürgermeiſter Staude,
welcher die auswärtigen Abgeordneten in der Stadt

alle willkommen hieß. Darauf wurde die reich
heſchickte Ausſtellung von Zeichnungen, Malereien,
Ntenſtlien c. beſichtigt, die allgemein befriedigte.
Die Verhandlungen brachten meiſt Gegenſtände, die
für das weite Publikum ein Intereſſe nicht boten
Die nächſte Verbandsverſammlung ſoll in Salzwedel
abgehalten werden.

Halle, 15. Febr. Das jährige Söhnchen
des Schneidermſtrs. Suhle (Alter Markt), welches
gewöhnlich auf dem am Fenſter ſtehenden Arbeits
tiſch des Vaters ſpielte, lehnte ſich gegen eine kurz
zuvor eingekittete Fenſterſcheibe. Dieſe brach aus
und das Kind ſtürzte 1 Stockwerk hoch auf das
Straßenpflaſter, wodurch es einen Schädelbruch und
verſchiedene Contuſionen erlitt

Halle, 14. Febr. Durch Beſchluß des
hieſigen Landgerichts iſt der Antrag des wegen
Mordes zum Tode verurtheilten Gerichtsſecretärs
Hering aus Wettin auf Wiederaufnahme des Ver
ſahrens endgiltig abgelehnt worden.

F. Naumburg, 14. Febr. Die Deputatisn,
welche ſich nach Berlin begeben hat, um im Intereſſe
der Weinbergsbeſitzer gegen das jetzige Verfahren
der Reblausvertilgung mündlich vorſtellig zu
werden, traf, wie heute die „Naumb. Nachr.“ mit
theilen, am Sonnabend, 7. Febr., nachmittags
3 Uhr dort ein, nachdem ſie 3 Stunden zwiſchen
Großbeeren und Berlin auf offener Strecke die
Unannehmlichkeiten der Verkehrsſtockung wegen
Schneeverwehungen hatte kennen lernen müſſen. Jm
Miniſterium wurden die Herren am Dienſtag vom
Geheimrath Lenzmann einpfangen, der dem Vortrage
der Deputation großes Verſtändniß und Entgegen
kommen darbrachte. Auch der Landwirthſchafts
miniſter Frhr v. Hammerſtein empfing die Deputation
mit großem Wohlwollen und ſagte eine möglichſte
Berückſichtigung der Petition zu.

Erfurt, 12. Febr. Um der von Jahr zu
Jahr zunehmenden Verbreitung der Lungen-
ſchwindſucht, die heute ſchon von allen ſterbenden

Menſchen ein Drittel hinrafft in Erfurt im
letzten Verwaltungsjahr von 394 ſogar 135
einigermaßen entgegenzutreten, hat die Sanitäts
commiſſion der „Thüringer Zeitung“ zufolge
es als wünſchenswerth erachtet, daß für Todesfälle
infolge dieſer Krankheit die Anzeige, ſowie Desin
fektionspflicht der Krankenzimmer eingeführt werde,
und daß der Bevölkerung Gelegenheit zu geben ſei,
bei hartnäckigen Katarrhen ihren Auswurf im
Krankenhaus unentgeltlich auf Tuberkeln unterſuchen
zu laſſen. Zu dieſem Zwecke ſollen auf den
Polizeirevieren kleine Gläschen niedergelegt werden,
die dort entnommen und an beſtimmten Tagen dem
Krankenhaus zur Unterſuchung eingeliefert werden
können, über deren Reſultat dann dem Betreffenden
Mittheilung gemacht werden wird. Zur Beſchaffung
dieſer Gläſer und zur Unterſuchung der erforderlichen
Apparate werden 200 Mk. gefordert, welche die
Verſammlung bewilligt.

Bitterfeld, 15. Februar. Jn dem Hauſe
Deſſauerſtraße 29 hier wohnt ſeit Dezember v. J.
die Wittwe Knobloch mit ihren beiden 9 jährigen
Mädchen. Sie betreibt daſelbſt ein Materialwaaren
geſchäft. Jn dem Laden erſchien, um einzukaufen,
öſters der 43 jährige ledige Zimmermann Herm.
Kilian, gebürtig aus Wansleben im Mansſelder
Seekreiſe, welcher in hieſiger Stadt arbeitet. Bei
dieſen Gelegenheiten faßte er eine Zuneigung zu der
Geſchäſtsinhaberin und trug ſich mit dem Gedanken,
ſie zu heirathen. Da er jedoch ablehnende Antwort
erhielt, ſo verwandelte ſich die Zuneigung in Haß
ünd er äußerte mehrmals, er werde ſowohl Frau
Knobloch als auch ſich ſelbſt erſchießen. Aus dieſem
Grunde wagte ſich Erſtere gar nicht in den Laden,
wenn der rabiate Menſch anweſend war. Am vor.
Sonnabend gegen 9 Uhr erſchien derſelbe wieder im
Kden, woſelbſt er jedoch nur die eine Tochter der
Fran antraf. Mit dem Ausrufe: „Dann erſchieße
ich nur mich“, ſchoß er ſich init eine Revolver eine
Kugel in den Kopſ, wodurch der ſoſortige Tod
herbeigeführt wurde. Jn den Taſchen des Selbſt
mörders wurde ſpäter ein Brief gefunden, in welchem
nach der Hall. Ztg. deutlich zu erſehen war, daß
dieſer die Abſicht hatte, zunichſt Frau K. und dann
ſich ſelbſt zu erſchießen.

T Hohenſtein i. S. 11. Febr. Nach dent
Begräbniſſe einer 90 jährigen Frau Goßdorf hatten
ſich eine Anzahl Theilnehmende aus genanntem
Orte in die Reſtauration begeben, um bei der Kälte
ſich vor der Heimkehr zu wärmen. Nicht weit
davon iſt ein Bruch angelegt worden, in welchem
gegenwärtig unter Aufſicht eines Schachtmeiſters
Steine zum Bedarf des Bahnbaues gebrochen, aber
auch theilweiſe abgeſprengt werden müſſen. Bei
einem ſolchen Sprengſchuß iſt nun ein Stein
zum Fenſter der Reſtauration hineingeflogen, hat
vorher das Rouleaux und den Vorhang durch
ſchlagen und den am Mitteltiſch ſitzenden Gutsaus
zügler Auguſt Franze an die linke Seite des
Geſichts hart unter dem Auge getroffen. Alle
Anweſenden ſind infolge der Detonation und dem
Praſſeln der Fenſterſcheiben vor Schreck von den
Sitzen aufgeſprungen, ohne freilich zu ahnen, daß
Genannter verunglückt ſein könnte, bis ſein hilfloſer
Zuſtand, das blutüberſtrömte Geſicht und der in
der Gaſtſtube liegende Stein erkennen ließen, was
vorgegangen war. Es iſt noch nicht vorauszu
ſehen, welche Wendung die gefährliche Verletzung
nehmen kann.

Egeln, 12. Febr. Daß er die Warnungen
ſeiner Kameraden nicht beachtet, hat einem Berg
arbeiter das Leben gekoſtet. Geſtern wurde in der
Bode an einer eisfreien Stelle an der Stadtbrücke
die Leiche des Bergmanns Albert Henneborn
aufgefunden. Dieſer hatte am Abend des 14. Jan.
auf dem Heimwege von den Alkaliwerken Weſter
egeln trotz der Warnungen ſeiner Arbeitskameraden
den Weg durch das Bruch eingeſchlagen, iſt hierbei
in die Bode gerathen und ertrunken.

F. Heiligenſtadt, 14. Febr. Mit der Aus
führung eines für unſere Stadt beſtimmten Denkmals
für den namentlich in Lehrerkreiſen bekannten Päda

gogen Geh. Rath D. Kellner, der hier geboren
iſt, iſt der bekannte Bildhauer Arnold KünneAltona
betraut worden. Künnes Entwurf zeigt die höchſt
charakteriſtiſche Porträtbüſte Kellners auf vornehmem
Poſtament. Die Geſammthöhe des Denkmals ſoll
über 5 m betragen, wovon allein 1,30 m auf die
in Bronceguß auszuführende Koloſſalbüſte kommen
werden.

Wittenberg, 15. Febr. Der Kaiſer hat
dem hieſigen Gymnaſium nach einem Telegramm der
S. Ztg. den Namen „Melanchthon Gymnaſium“
verliehen.

Eisleben, 13. Febr. Zur Zeit befindet ſich
vernickeltes Kupfergeld in bedeutender Menge
im Verkehr. Es handelt ſich um Ein und Zwei
pfennigStücke, deren Wappenſeite und Rand ver
nickelt und die ſo als Fünf und Zehnpfennig Stücke
ausgegeben werden. Es ſcheint eine derartige
Kupfervernickelung ein recht lohnendes Geſchäft zu
ſein, nach der Zahl der Münzen zu ſchließen, die
ſich zur Zeit im Umlauf befinden.

In Salzungen warf ſich am Mittwoch
Abend eine Dame aus Eiſenach auf die Schienen
und ließ ſich von einem Zug der Werrabahn todt
fahren. Die Gründe des Selbſtmords ſind noch
unbekannt.

Leipzig, 15. Febr. Die auf dem hieſigen
Ausſtellungsplatze beſchäftigten Jimmerer, 350
an der Zahl, ſtellten heute die Arbeit ein,
weil die Arbeitgeber die von den Arbeitern be
ſchloſſenen Forderungen (Gewährung von 50 Pf.
Mindeſtlohn ſtatt des bisherigen Mindeſtſtunden
lohnes von 45 Pf., Einhaltung der üblichen Pauſen
und Beſeitigung der Ueberſtunden) ablehnten.

Leipzig, 15. Febr. Hier ſind die kürzlich
gegründeten Vereine der Arbeiter der preußiſchen

und ſächſiſchen Staatsbahnen, wie das „Leipziger
Tageblatt“ meldet, polizeilich aufgelöſt worden,
weil ſie entgegen den Beſtimmungen des Vereins
geſetzes mit anderen in Verbindung getreten ſind.

In Chemnitz hat ſich auf den im Zeiſigwald
gelegenen Schießſtänden ein Rekrut des Jnfanterie
Regiments mit ſeinem Dienſtgewehr eine Kugel in
den Kopf gejagt. Er war infolgedeſſen ſofort eine
Leiche. Was den Selbſtmörder zu der verzweifelten
That getrieben, iſt bis jetzt nicht zu ermitteln geweſen.

t Braunſchweig, 14. Febr. Ein inte-
reſſanter, mehrere Jahre ſchwebender
Poſtprozeß fand vor dem hieſigen Ober Landes
gericht ſeine Erledigung. Am 5. October 1894
hatte der Kaufmann Sch. zu Einbeck einen Geld
brief über 2709 Mk. an die Reichsbank-Hauptſtelle
Hannover geſandt. Dieſer Brief kam in Hannover
gefüllt mit werthloſem Papier an. Es wurde dann
eine Anklage gegen Sch. erhoben wegen Betruges,
da die Poſt behauptete, der Brief müſſe ſchon von
vorherein jenes Papier enthalten haben. Nach
umfangreichen Verhandlungen erfolgte Freiſprechung
des Sch., der nunmehr eine Civilklage auf Schaden
erſaß gegen den Poſtfiskus anſtrengte. Nach Ein
holung verſchiedener Gutachten von Sachverſtändigen

wies die hieſige Landgerichts Civilkammer im vorigen
Sommer, wie ſ. Z. gemeldet, den Sch. mit ſeiner
Klage ab. Derſelbe legte Berufung ein und leiſtete
heute vor dem Oberlandesgerichte dem ihm auf
erlegten Eid, daß er thatſächlich ſ. 3. in dem be
treffenden Brief die Summe von 2709 Mk. in den
von ihm angegebenen Scheinen gelegt habe.
Darauf verurtheilte das Gericht den Poſtſiskus
zur Zahlung von 2769 Mk. nebſt 6 pCt. Zinſen
ſeit October 1894 und zur Tragung der Koſten des
Verfahrens.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 17. Februar 1897.

Seit dem 1. d. M. verläßt der auf dem
Eiſenbahnfahrplan vom 1. Oktober v. J. mit der
Abgangszeit 8 Uhr 20 Min. Vorm. verzeichnete
Schnellzug von hier nach Thüringen
unſere Station bereits um 8 Uhr 9 Min, und
erreicht damit wieder den Anſchluß an den von
Leipzig kommenden und von Corbetha um 8 Uhr
25 Min. abgehenden Schnellzug. Da mehrfach
hieſige Einwohner in den letzten Tagen infolge der
eingetretenen Aenderung die Abfahrt mit dem fragl.
Zuge verſäumten, empfiehlt es ſich, auf den ausge
hängten Fahrplänen eine dementſprechende Berichti
gung vorzunehmen.

Am Montag fand in der „Reichskrone“ das
dritte und letzte Wyon-Conzert ſtatt. Neben
Herrn Wyon traten diesmal als Mitwirkende auf
Frau Conzertſängerin Amalie Gmür-Harloff
aus Berlin und Herr Celliſt Carl Friedrichs
aus Weimar. Frau Gmür ſang mit einem Sopran
von ſeltenem Umfange und großer Klangſchönheit
Lieder von Schubert und Schumann, ſowie zwei
norwegiſche Lieder von Bengzon und Grieg, die das
Publikum in ſteigendem Maße zu enthuſiaſtiſchem
Beifall hinriſſen; beſonders als ſie in Villanelle von
Dell'Acqus erſtaunliche Proben von der Vorzüglichkeit
ihrer techniſchen Ausbildung gegeben hatte, wurde
ſie ſo glänzend ausgezeichnet, daß ſie ſich zu einer
Zugabe entſchließen mußte. Der ſympathiſch weiche
Klang ihrer Stimme harmonirte vortrefflich mit dem
ſchönen Bariton des Herrn Wyon, mit dem ſie
Duette von Schumann, Thierfelder und Götze ſang.
Als Solonummer ſpendete Herr Wyon das Lied
Wolframs von Eſchenbach aus dem Sängerkriege, in
welchem dieſer die ſelbſtloſe Frauenverehrung als der
Liebe reinſtes Weſen“ preiſt; allerdings gelang es Hrn.
Wyon nicht, den muſikaliſchen Gehalt der Arie zu
erſchöpfen, es fehlte eben die allmählige aber fort
reißende Steigerung im Ausdrucke des Elegiſchen.
In Herrn Friedrichs kernten wir einen ſehr tüchtigen
Violoncelliſten kennen, welcher es vortrefflich verſteht,
der Eigenart ſeines Jnſtruments gerecht zu werden.
Jn dem Adagio von Malique, dem Moment musieals
von Schubert und der „Träumerei“ von Schumann
entwickelte er einen ſchönen, geſangsreichen Ton und
eine gediegene Auffaſſung, während ihm „Am
Springbrunnen“ von Davidoff Gelegenheit gab,
ſeine virtuvſe Technik zu entfalten. Die Clavier
begleitung zu ſämmtlichen Piecen lag auch diesmal
in der Hand des Pianiſten Herrn Emge und
wurde in angemeſſener Weiſe ausgeführt, doch hätte
ſie theilweiſe, z. B. bei dem Schumann ſchen Liede
„Nußbaum“, etwas disereter ſein können.

Das am Montag Abend im „Tivoli“ ſtatt
gehabte Gaſtſpiel der PrimaDonna Uli Fey hat
unter der Leitung des Herrn Dir. Oscar Pitſchel
den zahlreichen Beſuchern einige recht angenehme
Stunden bereitet und damit die Erwartungen er
füllt, die wir nach den vorausgegangenen Be
ſprechungen hegen durften. Das Berliner Enſemble
brachte das in ſchwungvollen Verſen geſchriebene,
den Sieg der Liebe über alle Hinderniſſe ver
herrlichende Luſtſpiel „Renaiſſance“ von Fr.
von Schönthan und Fr. KoppelEllfeld in tadelloſer
Weiſe und zwar ohne Souffleur zur Vorführung
Die Koſtüme waren der Zeit, in der das intereſſante
Stück ſpielt, ſtreng angepaßt und reich in ihrer
äußeren Erſcheinung. Der Aufbau des Stückes,
ſeine Entwickelung und die ſympathiſchen Perſonen,
die hier in den Hauptrollen auftreten, feſſeln das
Auditorium, das mit geſpanntem Intereſſe den Fort
gang der Handlung verfolgt. Unſer Publikum gab
ſich ganz dem ſchönen Zauber dieſes neuen Bühnen
werkes hin und dankte für den bereiteten hohen
Kunſtgenuß durch wiederholten lebhaften Beifall.
Herr Dir. Pitſchel wird bei ſeinem Wiederkommen,
das er für die nächſten Wochen in Ausſicht geſtellt
hat, hier ſicher ein volles Haus finden.

Zur Warnung Die Angewöhnheit ſo vieler
Perſonen, beſonders der Kinder, Stahlfedern nach
dem Gebrauch mit den Lippen zu reinigen, iſt ſchon
wiederholt von üblen Folgen begleitet geweſen.
Trotz ſeines wunden Mundes machte vor Kurzem
der Sohn eines Kaufmanns in R. in Oſtpreußen



das Experiment. Er zog ſich eine Blutvergiftung
zu, infolge deren er einer Operation in Königsberg
unterzogen werden mußte. Er wurde zwar nach
einem Vierteljahr als gerettet entlaſſen, behält aber

ein entſtelltes Geſicht. JEine dankenswerthe Verfügung iſt im
J ntereſſe der Volksernährung erlaſſen und
den Behörden zur Nachachtung empfohlen worden.
Damit geſunde Verhältniſſe auf dem Lebensmittel
markte herrſchen, ſoll ſeitens der Amtsvorſteher u.
ſ. w. darauf geachtet werden, daß Milch, Butter,
Käſe, Schmalz von Zeit zit Zeit auf ihre Reinheit
unterſucht. werden, namentlich aber, wenn auffällig
billige Angebote den Verdacht einer Fälſchung
erwecken. Ueber die Ergebniſſe der Reviſtonen iſt
Bericht zu erſtatten. Zum Zwecke der Reviſionen
ſind beſondere Geldmittel im Etat vorzuſehen.

Theater in der „Reichskronen) Am
nächſten Donnerstag findet das dritte Gaſtſpiel
der Druppe des Herrn Dir Paul Zimmermann
aus Weißenfels in der „Reichskrone“ ſtatt. Der
zündende Erfolg der letzten Vorſtellung verbunden
mit der Wahl des Stückes Das Mauerblümchen“
von BlumenthalKadelburg laßt eine ſtarke Be
theiligung der Theaterfrennde an dieſem Abend
exwarten. Die Direction hat daher verſchiedenen
Wünſchen entſprechend den Vorverkauf für Sperrſitz
und erſten Platz ſchon geſtern Morgen bei Herrn
Heinr. Schultze jun. eröffnet.

Als am Montag Nachmittag ein ſchwer be
ladener Wagen des Herrn H. von der Straße nach
der Brücke vor der Nemmarktsmühle einbog, brach
plötzlich die Deichſel, wodurch die beiden Pferde
ſchen wurden und mit dem Geſchirr abgingen.
Glücklicherweiſe blieb der ſtarke Wagen im Hofe an
einer Mauerecke hängen, ſo daß es gelang, die auf
geregten Thiere die ſonſt leicht in die Saale ſtürzen
konnten, zum Stehen zu bringen.

Die geſtrige Nacht brachte uns, nachdem das
Queckſilber des Thermometers ſich ſchon ſeit mehreren
Tagen mehr unter als über dem Nullpunkt gezeigt,
innerhalb der Stadt bei öſtlicher Luft 6 Grad R.
Kälte; außerhalb der Stadt und auf freien Plätzen
ſind 7 und 8 Grad beobachtet worden. Die erſten
Stagare, die man in den letzten Tagen hier und
da bereits geſehen hat, ſcheinen ſich diesmal in

ihren Vorausſetzungen geirrt zu haben.
In der Oberaltenburg glitt am Montag

Abend ein junger Mann in der Nähe des Stände
hauſes auf einer beeiſten Stelle der Straße aus
und fiel ſo unglücklich, daß er nicht im Stande
war, ſeinen Weg fortzuſetzen. Ein zufällig vorüber
fahrender Geſchirrführer Ind den Mann auf ſeinen

Laſtwagen und fuhr ihn nach Hauſe.

Kus ben Kreiſen Merſehnrg und Querfurt
H. Dürrenberg, 15. Febr. Der Badewärter

Schütze, der kürzlich bei voller Rüſtigkeit das Feſt
ſeiner goldenen Hochzeit fekern konnte glitt auf der
Straße ſo unglücklich aus, daß er einen doppelten
Beinbruch davontrug; auf Anrathen des Arztes

Vermiſchtes.nitflohener Dieb) J Dorkmund iſt der
Hausburſche Heinrich Auack, nachdem er feinem Prinzipale,
dem Papierfabrikanten Gebensleben, 10000 Mk. ans dem
Geldſchrank geſtohlen Hatte, flüchtig geworden.

Gerbrechen.) Ein Arbeiterehepaar in Dirſchau,
das das Kind eines in Mösland dienenden Mädchen in
Pflege hatte, aber kein Pflegegeld mehr bekam, packte das
Kind in eine Kiſte und fuhr es auf einem Handſchlitten
nachts nach Mösland. Schon in Subkan war das Kind
erfroren Unterſuchung iſt eingeleitet e

Ein vierfacher Giftmord) iſt in Granada
begangen worden. Der Arbeiter Joſé Terrivas brachte eine
Paſtete und eine Flaſche Wein nach Hauſe die Frau und
die ülteſten drei Kinder des Arbeiters aßen davon. Kurz
darauf ſtarben alle vier. Ein Arzt ſtellte feſt daß die
Paſtete und der Wein eine ſtarke Doſis Strychnin enthielten.
Terrivas, der in Buental bei Granada eine Geliebte hatte,
iſt entflohen.S bengeg auf der Wiener Börſe.) Was
macht Prinz Georg von Grichenland auf Kreta Er
wird Beulen nach Athen tragen.

Gtiftung) In Düren ſchenkte Herr Eberhard
Hoeſch und Frau dem Baterländiſchen Frauenverein ein
mit fünf Wohnhäuſern bebautes Grundſtück im Werthe von
120000 Mk. ferner zur Erbauung eines Vereinshauſes
und zu deſſen Unterhaltung 20000 Mk.

Fünf Kinder), die in der Nacht zum Sonntag in
Berlin im Hauſe Bergſtaße 8 in großer Gefahr ſchwebten
zu verbrennen, wurden noch vor Eintreffen der Feuerwehr
von beherzten Hausbewohnern aus der Kellerwohnung, wo
durch Exploſion einer Petroleumlampe ein Brand entſtanden
war, gerettet. Die Feuerwehr löſchte dann die Flammen,
die Möbel und Wäſche ergriffen hatten. Die Kinder ſind
ſämmtlich an Rauchvergiftung erkrankt.
ESchiffs zuſammen ſtoß. Eine Depeſche aus
Weymonth meldet: Während dichten Nebels Lannte am
Sonnabend der Dampfer „Elan Grant“ bei Portland mit
furchtbarer Gewalt in den Dampfer „Umetli“ aus Natal
hinein, der mittſchiffs getroffen wurde und ein großes Loch
erhielt. Die „Clan Grant“, obgleich arg beſchädigt, leiſtete
Beiſtand. Beide Schiffe erreichten am Sonntag Portland,

wo 20 Paſſagiere des Umtali, gelandet wurden.
Ein hiſtoriſcher Moment Nanſen war amDe zu Gaſte bei Stanley. Der Afrikaforſcher hat

einen einen Knaben adoptirt und ließ denſelben nach dem
c h

Auch ins Speiſezimmer komttlen, damit der dretjährige
Hnirps einſt ſagen könne, er habe Nanſen kennen gelernt
Stanley hatte geplant, daß der Knabe an Nanſen einige
Begrüßungsworte richte, und geſpannt horchte die Geſell
ſchaft auf die rethoriſche Leiſtung des feſtlich herausgepußten
Kleinen. Dieſer blieb aber Kumm, und erſt nach wieder
holtem Drängen ließ er ſich herbei, die Lippen zu öffnen.
Er ſah dem norwegiſchen Forſcher feſt in die blauen Augen,
hob ein Bein in die Höhe und ſagte: „Neue Schuhe!“

(Daß der deutſche Botſchafter Graf Eulen-
burg) in Wien als Dichter, wie als Componiſt nach dem
Lorbeer ſtrebt, iſt bekannt. Jetzt wird aber auch gemeldet,
daß jüngſt auf einer Sotree beim Botſchafter nicht nur
Compoſitionen des Botſchafters, ſondern auch ſeines z wölf
jährigen Söhnchens Sigwart vom Orcheſter vorge
tragen wurden und „rauſchenden, immer wieder ſich er
Uenernden Beifall fanden.

Die Beſeitigung des Schnees aus denStraßen Berkins) hat bis jetzt in dieſem Winter dem
Magiſtrat über eine halbe Million Mk. gekoſtet. Hiervon
entfallen rund 400000 Mark auf die Abfuhr und etwa
160000 Mark für die Hilfsarbeiter zur Reinigung der
Straßen. Die Geſammtkoſten dürften aber 750000 Mark
erreichen.

GStürme und ſtarker Froſt) haben in Rußland
ſchweren Schaden angerichtet, beſonders in und um Odeſſa.
Der Sturm hat in Odeſſa die Telephon und Telegraphen
Leitung vollſtändig zerſtört. Sämmtliche Telegraphenpfoſten
ſind umgebröchen, zwei Menſchen erſchlagen, viele verletzt
worden. Einzelne Straßen waren durch umgebrochene
Pfoſten und Leitungsdrähte für den Verkehr geſperrt

Das Telegraphenkabel Emden- Vigo) iſt
wieder hergeſtellt.

(Jn Monte Carlo) hat ein Ruſſe in der vergangenen
Woche die Spielbank um die hübſche Summe von einer
Million Francs erleichtert. Er hatte auch Verſtand genug,
ſich mit ſeinem Gewinn zufrieden zu geben und ſich nach
Nizza zurückzuziehen. Aber er konnte das Spielen nicht
laſſen, geriekh in Nizza in Privatſpielerkreiſe und verlor
ſchließlich den größten Theil der Million im Baccarat, dann
kehrte er mit dem Reſt der Summe nach Monte Carlo zurück,
wo er auch das letzte verſpielte und ſich gar bald „sans e son“
ſah, nachdem er auch noch ſeine Juwelen verpfändet und den
Erlös verloren hatte. Nun wendete er ſich mit der geröhn
lichen Bitte um „Reiſegeld“ an die Direction des Kaſinos
und verlängte 100 0 Francs. Damit hatte er aber wenig
Glück. Er habe in Monte Carlo eine Million gewonnen,
ſagte man ihm, und ſie anderwärts verſpielt. Man wollte
ihn aber 500 Franes zur Rückkehr nach Rußland geben.
Und dabei blieb es auch und der verſloſſene „Millionär
mußte ausgebeutelt heimreiſen.

Ein netter Bruder.) Vor kurzem meldete ſich
auf einem im Südoſten von Berlin belegenen Polizeirevier
ein etwa elfjähriger Knabe mit einem etwa fünffährigen
Mädchen an der Hand und gab an, daß er die Kleine auf
der Straße gefunden habe. Da das Kind in keiner Weiſe
ſich verſtändlich machen konnte, ſo wurde die Gefundene
ſämmtlichen Polizeirevieren Berlins und Umgegend gemeldet,
bis ſich am anderen Morgen die Mutter, eine Wittwe,
meldete, die das Kind vom Waiſenhauſe aus, wohin es
inzwiſchen gebracht, wieder abholte. Inzwiſchen hatte ſich
aber herausgeſtellt, daß der Junge, der die Kleine als
„gefunden“ bei der Polizei ablieferte, der eigene Bruder
des Kindes geweſen iſt, dem die Schweſter zur Beaufſich
tigung übergeben war, und der ſich ihrer durch Ablieferung
bei der Polizei entledigte, um mit anderen Knaben bei
Treptow Schlittſchulaufen zu können.

Ein väthſelhaftes Verbrechen) iſt in einem
Eiſenbahnwagen zwiſchen dem Londoner Vorort Feltham
und der Waterloo Station begangen worden. Beim Revidiren
des gegen 8. Uhr abends dort eintreffenden Zuges ent
deckte ein Schaffner unter dem Sitz eines Coupees zweiter
Klaſſe verſteckt den Leichnam einer jungen Dame, deren
Körper noch warm war. Kopf und Geſicht waren furchtbar
verſtümmelt. Jm Uebrigen wieſen alle Anzeichen darauf
hin, daß ein ſchrecklicher Kampf ſtattgefunden hatte. Jn
dem Coupee ſelbſt wurde keine Waffe vorgefunden, noch
hatte man in den benachbarten Conpees Schüſſe vernommen.
Der Leichnam des unglücklichen Mädchens, das etwa in der
Mitte der 20er Jahre ſtand, wurde alsbald nach dem
Leichenhauſe transportirt und hier nicht lange darauf von
einem Herrn als der ſeiner Braut, eines Fräulein Kemp
Walworts, identifizirt, der die Dame vergeblich am Bahn
hof erwartet hatte. Da kein Anderer von dem furchtbaren
Vorgange etwas gemerkt haben will, ſo fehlt jeder Anhalts
punkt für eine Aufklärung

Ein Akt unglaublicher Brutalität) wird aus
Wilsnack gemelbet: Ein dort in Dienſt ſtehendes Mädchen
kehrte von einem Beſuch ihrer auf dem Vorwerk Harn
wohnenden Eltern zurück und wurde ein Skück des Weges
von ihrem Vater begleitet. Bald nachdem ſie ſich getrennt
hatten, begegnete dem Mädchen ein Schlitten. Die anſcheinend
angetrunkenen Jnſaſſen ſprangen heraus, ſielen über das
Mädchen her und ſuchten ein ſchändliches Vorhaben an ihr
auszuführen, ließen aber in Folge der unausgeſetzten Hilfe
rufe von ihrem Opfer ab. Die Hilferufe ſeiner Tochter hatte
der Vater noch vernommen und eilte der Stelle, wo der
Schlitten ſtand wieder zu. Dieſer machte Kehrt, die Jnſaſſen
banden das Pferd an einen Baum und gingen auf den
Vater los, ſchlugen ihn zu Boden, ſtopften ihm Schnee in
den Mund und ſchlugen weiter auf ihn ein, ſodaß der Un
glückliche beſinnungslos liegen blieb. Alsdann lohen die
Attentäter Der Ueberfallene hatte gber bald wieder die
Kraft, ſich erheben und nach Hauſe ſchleppen zu können. Die
Thäter ſind erkannt und die Angelegenheit iſt der Staats
anwaltſchaft übergeben worden.

Gom Eiſernen Thor.) Einer Meldung aus
Belgrad zufolge wurde nach längeren Verhandlungen der
Braunſchweiger Firma Hugo Luther die Conzeſſion zur
elektriſchen Ausnutzung der Waſſerkraft der Katarakte am
Eiſernen Thore ertheilt.

Eine neue Kaninchenart) wurde von Merriamau
am Popocutepetl in einer Höhe von 10000 Fuß entdeckt.
Das Thier iſt ungewöhnlich klein, hat kurze Ohren und
keinen Schwanz. Außerdem bewegt es ſich nicht wie gewöhn
liche Kaninchen durch Sprünge, ſondern wie andere Thiere
auf allen Vieren. Die Schlüſſelbeine, die ſonſt bei den
Angehörigen der Haſenfamilie gewöhnlich nur unvollkommen
entwickelt ſind, ſind hier vollſtändig vorhanden. Das Thier
hat den Namen Romerolague Nelsoni erhalten.

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 10. Febr. Zum Bürgervorſteher in

Goslar wurde der Vollsſchulleyrer B. gewählt, worauf

h

r 2 des bewaltungsgerichts ſchlüſſig. Nach S 85 Ah
hannoverſchen Städteordnung bom 24. Juni 1860
Amt eines Bürgervorſtehers mit dem eines di
gebenen des Magiſtrats nicht vereinbar es komm
lediglich in Betracht, welche Perſonen im Sinne der
ordnung als Dienſtuntergebene des Magiſtrats an
werden. Hiernach rechnen zu dieſen, wie der Se
führte, nur die zur Verwaltung der eigentlichen 9n
angelegenheiten angeſtellten Perſonen. Daß di
Volksſchullehrer zuzuzählen ſind, iſt um ſo wenige
nehmen, als der S I der Städteordnung beſtinmn
durch ſie die kirchlichen und Schulverhältniſſe
werden. Die Volksſchullehrer ſind auch nach pten
Staatsrecht niemals als Gemeindebeamte angeſehen
iſt niemals eine Disziplinargewalt des Magiſtrat
gegenüber anerkannt worden. eFrankenhauſen, 12. Febr. In der
Schöffengerichtsverhandlung wurde die begüterte M
der Fürſtlichen Domäne Seehauſen, verwittwen
Amtmann Dittmann geb. Hecker wegen Mi
fälſchung mit 6 Wochen Gefängniß und 300 Mi

große Quantitäten Waſſer der Milch zu. Das n
hier allgemein mit Befriedigung aufgenommen An
Wſpektor derſelben Domäne befindet ſich ſeit 8 J
Unterſuchungshaft hier und zwar wegen Verbrechen
die Sittlichkeit, derſelbe hat ſich ein Mädchen von 12
zu ſeinem Opfer auserwählt. Eine nette Gutsbe

die Nemeſis hat beide ereilt.

Neueſte Nachrichten

Paris, 16. Sebr. O. T. B. Drr
veröffentlicht ein Telegramm aus London,
welchem die von den europäiſchen Mächten an
Vertreter in Athen abgeſandten Telegra
ſo lange aufgehalten wurden, bis die Flot tage
Prinzen Georg in Kaneg eingetroffen war, heute
willkürliche Vorgehen der griechiſchen Regierun der J
die Großmächte verſtimmt. ſchien

Paris, 16. Febr. (H. D. B) Die Pointer
Hanotaur's im Orient wird von der Kampf
lichen Meinung, welche offen für Griechen „Latei
Partei ergreift, ſcharf getadelt. Zwei ſam lie
ordnete hatten Hanotaur davon infornurt, da er z
ihn in Der geſtrigen Kammerſitzung über die an d
in Kreta interpelliren wollten. Der n
antwortete ihnen ſchriſtlich, daß er nicht erſchl eihe
werde, da er wegen der ſchwebenden Verhandh en S
nicht in der Lage ſei, ihnen Rede zu ſtehen
dieſe Weiſe entzog er ſich einer eventuellen n
ſamen Ueberraſchung und wird deshalb v n
Radikalen äußerſt ſcharf getadelt. Zur Bern i
ließ der Miniſter den Blättern die Wie n
zugehen, daß die Mächte entſchloſſen ſeien

Frieden zu wahren neToulon, 16. Februar. W. inPanzerſchiffe erhielten den Befehl, ſich en
Lebensmitteln und Kohlen hinreichend zu ver
um beim erſten Signal nach den kretenſiſchen hatte
wäſſern abdampfen zu können. handlu

Athen, Sehr G Hier ge iſt bis
Abend aus Canea eingetroffenen Meldungen beſtant
ſtätigen die erfolgte Okkupation von Lade B.
Retymo und Heracketon durch M liche
ſchaften der internationalen Flotte. lieder
Aufregung über das Landen dieſer Truppen Kunde
ſowohl bei den Türken als bei den Griechen don
ungeheure ſein und ſteht zu befürchten, da l n
Jnſurgenten ſich gegen die Mannſchaften auf tauſend
werden. Nach Einlangung der Nachricht vo Aagesz
der Okkupation fand hier ein Miniſterrathſtündi
dem Vorſitz des Königs ſtatt, welcher, i NRitgli
heißt, beſchloß, von dem nun einmal eil ſein ſo
ſchlagenen Wege, Kreta um jeden P Weite
die Freiheit zu verſchaffen, troh vetem
Drohungen der Großmächte nicht mehr al den be
gehen. Das Abſenden von Truppen, Mi Reden
und Geld nach Kreta wird fortgeſeht. Gleich h
wurde die Einberufung aller Reſerven, auch rn t
letzten Jahrgänge, beſchloſſen. Die G

e S virthePreisndtirungen für Getreide e. in Luten,
(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L M üb

Weizen loco guter, gelber inländiſcher 166,60 160 Der
Bahn bez., per Mai 170,50-171,50 17100 bez. wenige

Roggen loco inländiſcher mit ſtarken Geruch 115 vBahn bez. guter inländiſcher 129 50 ab Bahn be e

Mat 12350 128,75 be mGerſte 108,00 18000. HerrnMais amerikaniſcher 9500— 99,00 ab Bahn bez.
Hafer, preußiſcher, mittel und guter loco 1330

143,00 ſeiner 148,00- 148,00 ab Bahn bez. pomm. mit
guter 133 00- 148,00, ruſſ. mittel 182,60 135,00
138 00--141,00 ab Bahn bez. per Mai 12925 nom. Ein

Roggenmehl Nr. O loco per Mat 16,55 ne Kreta
c

erWeranyriiche Rchacfſon Brn und. er ſag von Th. Rößner in Merſeburg.en Serſelt
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